
Naturkost 
Suppe aus neun 
Kräutern
Wüstenrot. Teilnehmer einer 
„Wilde Waldküche“-Veranstal-
tung gehen am Samstag, 8. April, 
rund ums „Steinknickle“ auf 
Kräutersuche. Auf dem Feuer 
wird aus dem Gesammelten eine 
Neun-Kräuter-Suppe gekocht, 
dazu wird Fladenbrot gebacken. 
Treffpunkt ist um 14 Uhr in Wüs-
tenrot-Neuhütten am Naturfreun-
dehaus Steinknickle. Anmeldung 
bei Naturparkführerin Sabine Rü-
cker, Telefon 0 71 94/9 54 85 45, 
E-Mail: ruecker@die-naturpark-
fuehrer.de.

Unachtsame Fahrerin
Vellberg. Eine 21-Jährige ist am 
Samstagnachmittag mit ihrem 
Audi gegen den VW einer 63-Jäh-
rigen geprallt. Ursache des Un-
falls in der Haller Straße ist 
Unachtsamkeit. Der Schaden be-
trägt 2000 Euro.

3000 Euro Schaden
Crailsheim. Mit seinem Mercedes 
ist ein 54-Jähriger am Samstag-
nachmittag gegen den Audi einer 
25-Jährigen geprallt. Der Unfall 
passierte an der Kreuzung Gra-
benstraße und Goethestraße. Der 
Schaden beträgt 3000 Euro.

Frau erleidet Schock
Sulzbach-Laufen. Eine 59-Jährige 
ist am späten Freitagabend am 
Freihöfle von der Straße Richtung 
Sulzbach abgekommen, nachdem 
sie einem Tier hatte ausweichen 
müssen. Das Auto überfuhr einen 
Pfosten und landete im Graben. 
Die Fahrerin erlitt einen Schock.

Anhänger streift Auto
Gaildorf. Ein Lastwagenanhänger 
hat am Samstagvormittag in der 
Karlstraße einen Ford gestreift. 
Dessen Fahrer war dort verbote-
nerweise neben den LKW gefah-
ren. Der Schaden: 7000 Euro.

Obersontheim. Bürgermeister 
Siegfried Trittner ließ in seiner 
Laudatio die Gründerzeit des Ge-
mischten Chores noch einmal Re-
vue passieren: „Politische Ausei-
nandersetzungen, der Tod von 
Benno Ohnesorg, die Obrigkeit 
dachte autoritär.“ Mitten in diese 
Zeit fiel 1967 die Gründung des 
Gemischten Chors in Mittel-
fischach. Es waren junge Frauen, 
wie einem Filmzusammenschnitt 
zu entnehmen war.  Diese saßen 
bei Feiern meist noch getrennt 
von den Sängern, traten aber mit 
so viel Überzeugungskraft auf, 
dass sie, zehn Jahre vor Auftreten 
des Feminismus, ihr Recht auf 
Teilnahme am Chorgesang durch-
setzen konnten.

Heute ist der Gemischte Chor 
eine Selbstverständlichkeit. Die 
Männer haben sich beruhigt, und 
ohne die lila gewandeten Frauen 
gäbe es den Gesangverein Mittel-

fischach wahrscheinlich nicht 
mehr.

Das 50-Jahr-Jubiläum ist ein 
Grund zum Feiern. Der Patenver-
ein Liederkranz Obersontheim, 
die Gesangvereine Unter-
sontheim und Oberfischach sowie 
der eigene  junge Chor „Summer 
& friends“ unterstützten das Vor-
haben stimmgewaltig. Der Abend 
in der Weinberghalle war eine 
Werbung für den Chorgesang. Die 
Gäste wurden mit „Nun will der 
Lenz uns grüßen“ und „Das Lie-
ben bringt große Freud“ begrüßt. 
Dann ging die Jubiläumsparty 
richtig los.

Zugabe folgt auf Jubelrufen
Der Gesangverein Oberfischach 
mit seiner temperamentvollen Di-
rigentin Natalia Langenstein elek-
trisierte das Publikum. Bei Roc-
co Granatas „Marina“ gab es Ju-
belrufe, die sofort mit einer spon-

tanen Zugabe belohnt wurden. Es 
folgte der Popsong „Blue Moon“, 
beeindruckend gesungen von 
„Summer & friends“.

Die Ehrungen nahm der erste 
Vorsitzenden Reinhold Horch 
vor. Er dankte Ida Kuls und Edel-
traud Pfitzer für 40-jährige Ver-

bundenheit mit dem Chor und 
Gertrud Hagel für 20-jährige ak-
tive Mitwirkung und für ihre Prä-
senz bei Beerdigungen. 50 Jahre 
dabei sind Margit Scheu und Line 
Szekat, Renate Klenk, die auch 25 
Jahre im Beirat mitwirkte, sowie 
Ehrenmitglied Waltraud Reber, 

die 35 Jahre Schriftführerin und
Vorstandsmitglied war.

Der Verein hatte all jene ein-
geladen, die zu den ersten Sänge-
rinnen 1967 zählten. Inge Retz-
laff-Pratt war extra mit ihrem 
Mann aus London angereist. Sie
wohnt seit 44 Jahren in London,
schwärmt aber noch immer von
Hohenlohe. „Schwäbisch Hall ist
für mich immer noch das Zent-
rum der Welt.“ Gesangvereine 
wie in Deutschland gebe es in
London nicht. „Ich singe sonntags
im Kirchenchor.“

Das Konzert setzte sich nach
der Pause fort. Der Liederkranz 
Obersontheim, der Männerchor
und der Gemischte Chor des Ge-
sangvereins Untersontheim so-
wie „Summer & friends“ traten
nochmals auf.  Rainer Richter

Info Eine ausführliche Liste der Geehr-
ten folgt demnächst.

Eine Londonerin hat Sehnsucht nach Hohenlohe
Musik Die fünf Obersontheimer Chöre feiern das 50-Jahr-Jubiläum des Gemischten Chores Mittelfischach.

Ideen und Infos zum Klimaschutz
Ilshofen. Die Stadt hat im vergan-
genen Jahr entschieden, ein „In-
tegriertes Klimaschutzkonzept“ 
zu erstellen. Dafür erhält sie För-
dermittel. Das Unternehmen 
EnBW ist, nachdem es den Zu-
schlag erhalten hat, dafür verant-
wortlich, das Projekt durchzufüh-
ren.

„Klimaschutz ist eine Gemein-
schaftsaufgabe“, heißt es in einer 
Mitteilung der Stadtverwaltung. 
„Ein wichtiger Baustein bei der 
Erstellung des Klimschutzkon-
zepts ist deshalb die Beteiligung 
lokaler Akteure. Dementspre-
chend steht der Dialog im Vor-
dergrund.“ Konkrete Anregun-

gen, ideen und Vorschläge bilde-
ten „den Grundstein für die Ab-
leitung gemeinsam formulierter 
Maßnahmen“. 

Ziel sei es, den jährlichen 
CO2-Ausstoß in der Stadt zu re-
duzieren – etwa „durch Verhal-
tensänderungen im privaten Be-
reich, durch Energieeffizienz-
maßnahmen oder durch den Aus-
bau der erneuerbaren Energien“.

Zum Auftakt lädt die Stadtver-
waltung zu einer Informations-
veranstaltung ein. Sie beginnt am
Mittwoch, 5. April, um 19 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses. Ende
ist um 21 Uhr. Ein Thema wird der 
Energieverbrauch sein.

Pflanzaktion 
startet im 
Breitholz

Kirchberg. Auf Einladung der 
Kirchberger Gruppe des Natur-
schutzbunds (Nabu) verbringt 
der neue Nabu-Landesvorsitzen-
de Johannes Enssle einen halben 
Tag in Kirchberg. Am morgigen 
Dienstag ab 15 Uhr lässt sich Jo-
hannes Enssle vom Kirchberger 
Nabu-Vorsitzenden Bruno Fi-
scher etwa die Aktivitäten zur Re-
naturierung der Jagst auf Kirch-
berger Gemarkung zeigen. Um 18 
Uhr gibt der Landesvorsitzende 
den Startschuss zum Bürger-Ge-
meinschaftsprojekt „Wir pflanzen 
einen Wald“, indem er und Förste-
rin Florentine Blessing symbo-
lisch ein Exemplar des „Baumes 
des Jahres“ im städtischen Ge-
wann Breitholz setzen.

Ab 20 Uhr hält Enssle im Land-
hotel einen Vortrag. Er wird laut 
Mitteilung die Kriterien für die 
Auszeichnung eines Privatwaldes 
mit dem Prädikat „NABU-Natur-
waldbetrieb“ erklären. Dazu sind 
vor allem Privatwaldbesitzer ein-
geladen sowie Bürger, die sich für 
einen naturnah bewirtschafteten 
Wald interessieren. Der Vorstand 
der Nabu-Gruppe Kirchberg 
denkt hier besonders an die Stif-
tung Haus der Bauern, deren Vor-
sitzender Rudolf Bühler als neu-
er Schlossherr auch Eigentümer 
des Waldes am Bergsporn hinun-
ter zur Jagst geworden ist. „Die-
ser Wald könnte Vorzeigeprojekt 
für weitere interessierte Waldbe-
sitzer werden“, heißt es.

Nabu Johannes Enssle 
spricht morgen in 
Kirchberg über die 
Kriterien für einen 
Naturwaldbetrieb.

Johannes Enssle 
ist seit Novem-
ber Nabu-Lan-
desvorsitzender.  
Privatfoto

Zuhören und 
mitsingen

Michelfeld.   Die Posaunenchöre 
aus Michelfeld und Gnadental ha-
ben unter der Leitung von Frank 
Gräter und Andreas Becker ihr 
jährliches Frühlingskonzert in der 
Dorfkirche veranstaltet. Das 
Repertoire reichte laut Mitteilung  
von klassischen Stücken bis zu 
aktuellen Komponisten der Po-
saunenchorliteratur. Zum Pro-
gramm gehörten auch Stücke aus 
dem Bereich der Gospelmusik 
und ein Medley mit afrikanischen 
Weisen. Bei drei Liedern waren 
die Besucher zum Mitsingen ein-
geladen. Unterstützt wurden die 
Bläser von Lowis Sproß und Ilo-
na Rüdel am Schlagzeug. Von 
Pfarrer Hartmut Wagner gab es 
geistige Impulse. Am Ende gab es 
für die Akteure viel Applaus.

Musik  In der Dorfkirche 
hören die Besucher 
Klassisches und Aktuelles.

Mitglieder des Gemischten Chors treten am Ende des Jubiläumskon-
zerts zusammen mit „Summer & friends“ auf.  Foto: Rainer Richter

März 1967 – an diesem Tag wurde in 
der Generalversammlung beschlos-
sen, dass beim Gesangverein Mittel-
fischach aus dem Männerchor ein ge-
mischter Chor wird.

SO GEZÄHLT
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N
achdem der Fischbe-
stand in der Jagst beim 
Unglück im August 2015 
durch Eintrag von dün-

gemittelhaltigem Löschwasser 
komplett vernichtet worden war, 
wollte auch die Klasse R8c ihren 
Beitrag dazu leisten, dass bald 
wieder Fische in der Jagst 
schwimmen. „Unser Ziel war, so 
viele Spenden wie möglich zu 
sammeln, um davon möglichst 
viele Fische zu kaufen“, berichtet 
die 15-jährige Anna Feil.

Dafür bot sich das Unterrichts-
fach WVR an, bei dem die Schü-
ler zu den Bereichen „Wirtschaft, 
Verwaltung und Recht“ für einen 
längeren Zeitraum ein themenori-
entiertes Projekt zu bearbeiten 
hatten, bei dem auch etwas er-
wirtschaftet werden sollte. Unter 

Anleitung von  Lehrerin Jasmin 
Withopf wurden Gruppen gebil-
det, die sich mit Marketing, Wer-
bung und Organisation einer 
Spendensammelaktion beschäf-
tigten. Im Technikunterricht fer-
tigten die Schüler Schlüsselan-
hänger in Fischform, die sie beim 
Kirchberger Weihnachtsmarkt 
vorstellten und die sehr gut anka-
men. Wer mindestens zehn Euro 
gab, erhielt ein Holzfischchen.

3739 Euro erwirtschaftet
Zudem entwarfen die Schüler 
Flyer, organisierten Spendenbo-
xen in Betrieben und betreuten 
einen Infostand auf  dem Crails-
heimer Wochenmarkt. Exakt 3739 
Euro haben die Realschüler auf 
diese Weise erwirtschaftet, be-
richtet Stefan Sorg, der Kassen-

wart des Kirchberger Fischerei-
vereins. Rund 200 Kilogramm Fi-
sche bestellte der Verein dafür. 
Dass die Schüler erst jetzt als 
Neuntklässler den Erfolg ihrer 
Bemühungen erleben, liege dar-
an, dass  die Wiederbesatzmaß-
nahmen Teil eines umfangreichen 
Forschungsprojektes   und Rena-
turierungsprogramms seien, be-
richtet Bruno Fischer vom Fische-
reiverein. Als Vorsitzender der 
Kirchberger Nabu-Gruppe koor-
diniert er zugleich alle 
Renaturierungs maß nahmen im 
Raum Kirchberg mit dem Regie-
rungspräsidium Stuttgart. Erst 
vor zwei Wochen hat die Fische-
reiforschungsstelle Baden-Würt-
temberg in Langenargen die Ge-
nehmigung für das Einsetzen von 
Fischen erteilt.

Mit dem Geld, das die Schüler 
sammelten, wurde nun am Frei-
tag beim Hornwasen oberhalb der 
Jagstbrücke  ein Grundbesatz an 
Friedfischen vorgenommen. Je-
weils 50 Kilogramm laichreife 
Schleien und Karpfen sowie etwa 
die gleiche Menge an jungen 
Weißfischen wie Rotaugen und 
Rotfedern schwammen in den 
Bassins auf dem Anhänger von 
Teichwirt Karl-Gerhard Böhner 
aus Ansbach, der die neuen Jagst-
bewohner lieferte. Mit dem Ke-
scher verteilte der Fischzüchter 
die Tiere auf Eimer und Bottiche, 
die die Jugendlichen mit tatkräf-
tiger Unterstützung durch die Fi-
schereivereinsmitglieder Heinz 
Unger und Gerhard Krauss in den 
Fluss und seinen Seitenarm, die 
ehemalige Eislache, entleerten. 

Neues Leben in der Jagst
Spendenaktion Eine Projektarbeit der Kirchberger August-Ludwig-Schlözer-Schule sorgt 
dafür, dass 200 Kilogramm Fische in den Fluss gesetzt werden. Von Hartmut Volk

„Es ist schön, wenn man sieht, wofür man gearbeitet hat“: Kirchberger Realschüler verteilen die Fische. Foto: Hartmut Volk

Widerspruch 
bleibt 
erfolglos

Kirchberg. Der Streit ums Feuer-
wehrmagazin in Kirchberg soll –
zumindest juristisch – ein Ende
haben: Wie die Bürgerinitiative 
(BI) für einen Bürgerentscheid 
zum Standort mitteilt, will sie auf 
ein weiteres Klageverfahren ver-
zichten. 
Zur Erinnerung: Die Bürgeriniti-
ative hatte Unterschriften für ei-
nen Bürgerentscheid gesammelt,
der Gemeinderat hatte einen sol-
chen abgelehnt. Dagegen legte die
Initiative Widerspruch ein – 
scheiterte damit aber vor dem 
Verwaltungsgericht Stuttgart. Der 
Verwaltungsgerichtshof Mann-
heim bestätigte diese Entschei-
dung nun.

Zwar handelte es sich dabei le-
diglich um ein Urteil über einen
Eilantrag, aber: „Da die Erfolgs-
aussichten, in der Hauptsache 
recht zu bekommen, gering sind
und um Kosten zu sparen, haben
die Kläger auf das weitere Klage-
verfahren verzichtet“, teilt die 
Bürgerinitiative mit.

Noch keine formale Rücknahme
Man habe eine juristische Nieder-
lage erlitten, aber politischen Er-
folg gehabt: „Das Gericht hat be-
stätigt, dass der Beschluss des Ge-
meinderates zur Unzulässigkeit
des Bürgerbegehrens rechtens 
war. Jetzt besteht Klarheit, die es
vorher nicht gab. Über 600 Bür-
ger haben den Bürgerentscheid 
zum Standort des Feuerwehrma-
gazins gefordert. Das ist ein poli-
tischer Erfolg.“

Der Kirchberger Bürgermeis-
ter Stefan Ohr teilt indes auf 
Nachfrage mit, dass ihm bisher 
keine formale Rücknahme des 
Widerspruchs vorliege. Erst dann 
aber sei das Verfahren wirklich
beendet.  Sebastian Unbehauen

Feuerwehrmagazin 
Kirchberger 
Bürgerinitiative will nicht 
weiter klagen. Sie spricht 
dennoch von einem Erfolg.
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